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Rumänien, Deutſchland und die Orientfrage.
Aus dem Jnhalte einer Unterredung mit einem be

rufenen deutſchen Beurteiler der politiſchen Verhältniſſe in
Kumänien teilt unſer Berliner n. -Mitarbeiter einiges mit
Das Königreich Rumänien iſt der Staat, der die
ſicherſte Bürgſchaft für die Ruhe auf demſalkan bildet. Rumänien hätte an einem Balkan

triege nichts zu gewinnen. Angenommen, der Sultan ſtürbe
ind beſtimmte teſtamentariſch die Aufteilung der euro
päiſchen Türkei, was hätte dann Rumänien wohl zu ge
winnen? Andere Balkanſtaaten, namentlich Bulgarien oder

Friechenland, könnten aus einem Kriege geſtärkt und ver
größert hervorgehen; daher muß Rumänien an der Auf-
rechterhaltung des Friedens gelegen ſein. König Carol
hat dies in ſtaatsmänniſcher Weisheit erkannt. Bekundete
er ausgeſprochene Sympathie für die Türkei, ſo könnte dies
die Türkei zum Angriffe auf Bulgarien reizen; umgekehrt

wird Bulgarien ſich vor jedem Angriffe auf die Türkei
hüten, ſo lange es nicht weiß, wie Rumänien ſich in ſeinem
Rücken dann verhalten würde. Das perſönliche Verhältnis

wiſchen dem Könige Carol und dem Fürſten Ferdinand iſt
a ein gutes; es beruht auf der Erkenntnis beider Herrſcher,
daß zwei Länder, die eine ſo lange gemeinſchaftliche Grenze

haben, ſich vertragen müſſen. Wenn Fürſt Ferdinand aber
ſo häufig den Weg über Bukareſt nimmt, ſpielt dabei wohl
ſein Wunſch eine Rolle, Belgrad zu vermeiden.

Die rumäniſche Armee bildet einen nicht zu
unterſchätzenden Faktor hinſichtlich der orientaliſchen Frage.

Das Menſchenmaterial iſt gut, namentlich ausdauernd auf
langen Märſchen. Es iſt nicht ſo ſtreng geſchult wie das bul-
gariſche Militär, doch wurde manches in dieſer Beziehung
in letzter Zeit gebeſſert oder iſt in der Beſſerung be
giffen, indem z. B. mit der Einrichtung aufgeräumt wurde,
daß Soldaten unter Umſtänden nur ſiebzig Tage bei der
Fahne dienten und dann nach Hauſe entlaſſen wurden,
wobei die Kavalleriſten ihr Pferd mitnahmen!

NMan ſollte den rumäniſchen Verhältniſſen in Deutſch
land regeres Jntereſſe entgegenbringen, als im allgemeinen

geſchieht. Schon aus dem Grunde, daß auch ein recht
deträcht liches deutſches Kapital in Rumänien
engagiert iſt: 120 deutſche Millionen ſind in rumäniſchen
Unternehmungen inveſtiert, und eine halbe Milliarde ru-
mäniſcher Papiere iſt in Deutſchland untergebracht. Neuer-
dings macht ſich in Rumänien ein gewiſſer chauvi-
niſtiſcher Zug gegen alle fremdländiſchen induſtriellen
Projekte geltend. Hierbei iſt auch der Antiſemitismus im
Spiele, indem die Juden keine Bürgerrechte haben, ſondern

als Fremde gelten. Der Antiſemitismus war bekanntlich
eine der Urſachen des vorjährigen Aufſtandes, den der
jetzige Kriegsminiſter Averesco (in Berlin als früherer
Nilitärbevollmächtigter bekannt) niederſchlug. Es gibt
Politiker, die die Wiederholung dieſer agrariſchen Unruhen
in dieſem Jahre befürchten, wie der Gewährsmann der
„N. G. C.“ glaubt: zu Unrecht. Der erwähnte chauviniſtiſche
Zug tritt teils in der Geſetzgebung, teils durch die Tendenz
zutage, fremdländiſche Unternehmungen in ſtädtiſchen oder
ſtaatlichen Beſitz zu bringen, womöglich ſogar für beſtimmte
Arten von Verkehrsunternehmungen ſtädtiſche oder ſtaatliche
Ronopole zu ſchaffen.

England hat nur geringe Handelsbeziehungen zu
Rumänien. Ein beachtenswerter Grund dafür iſt die eng-
liche Gepflogenheit, jede kaufmänniſche Korreſpondenz in
engliſcher Sprache zu führen, während die deutſchen Aus-
lndsſchulen zur Folge haben, daß man in jedem größeren
tumäniſchen Geſchäftshauſe eine des Deutſchen kundige Per-
ſon antrifft. Das ſollten diejenigen bedenken, die die Aus
lundsſchulen wegen zu geringer Frequenz deutſchgeborener
Kinder bekämpfen. Seit einiger Zeit wendet Nord
imerika ſeine beſondere Aufmerkſamkeit Rumänien zu;
8 geht nach bekanntem Truſtrezepte vor, namentlich auf
en Gebiete der Petroleuminduſtrie, kauft große Terrains
ſir Anlagen und gibt Rohöl billiger weg, als die kleinen
Letriebe es vermögen, um ſpäter, nach Zugrunderichtung
deſer Betriebe, den Preis für die Raffinaden ſelbſtherrlich
höher als bisher anzuſetzen. An ſich muß man es im
deutſchen Jntereſſe begrüßen, wenn Rumänien ſolchen Be
kebungen gegenüber nach Abwehr ſucht, aber auch be-

cſichtigen, daß dieſe Abwehr ſich ſpäter einmal auch auf
nbequeme deutſche Konkurrenz anwenden ließe.

Der Geſundheitszuſtand des Königs
arol iſt zurzeit ein ausgezeichneter. Die vor etwa zwei
ahren geſtellte Diagnoſe eines hervorragenden Wiener
pezialiſten, die auf Arterienverkalkung und Herzſchwäche
üutete, hat ſich nicht beſtätigt. Ein Magenübel des Königs
uhm einen akuten Verlauf, wiederholte ſich nach den letzt-
rigen Manövern, in denen der König ſich nicht genügende
onung auferlegte, wurde aber dann ebenfalls geheilt.
n Thronwechſel würde im übrigen ſicherlich in Ru
men keine Veränderung der politiſchen Richtlinie be-
euten, kein Abweichen von dem bisherigen Syſtem, klug
viſhen den beiden großen Parteien, der liberalen und der
Mervativen, zu balanzieren, wenn auch dieſes Syſtem
h die Entſtehung von Unterfraktionen und Gruppen all
hlich etwas erſchwert worden iſt. Der Thronfolger

e, wenn er zur Regierung gelangt, diejenigen ent-

e

täuſchen, die nicht darüber unterrichtet ſind, welch lebhaften
Anteil an politiſchen Dingen er nimmt und wieviel Ver-
dienſt er insbeſondere an den in letzter Zeit durchgeführten
militäriſchen Reformen beanſpruchen kann.

Wechſel in der induſtriellen Arbeiterſchaft.
Die Jahresberichte der preußiſchen Regierungs und

Gewerberäte über die Lage der Jnduſtrie und der
gewerblichen Arbeiter im vergangenen Jahre ſind
mit Klagen über den zunehmenden Mangel an zuver-
läſſigen, tüchtigen Arbeitskräften und über den in allen Ge
werbszweigen herrſchenden ſtarken Wechſel der Arbeiter-
ſchaft gefüllt. Als Grund für den häufigen Wechſel der
Arbeitsſtelle wird am häufigſten die Hoffnung angegeben,
anderwärts höheren Verdienſt und leichtere, den perſönlichen
Wünſchen mehr entſprechende Arbeit zu finden. Von weſent-
lichem Einfluß auf den Wechſel der Arbeiter iſt die Art des
Betriebes, der in der Jnduſtrie überhaupt und in den ein-
zelnen Jnduſtriezweigen zeitweilig herrſchende Beſchäfti-
gungsgrad und die hiermit verbundenen Lohnſchwankungen.
Lebhafter Geſchäftsgang, angeſtrengte Tätigkeit in allen
Zweigen der Jnduſtrie ſchaffen reichliche Arbeits gelegenheit
und vermehrte Erwerbsmöglichkeit. Damit iſt dem Arbeiter
in der Regel Anlaß gegeben, höhere Lohnforderungen zu
ſtellen, und er iſt leicht geneigt, wenn dieſe nicht ohne weiters
bewilligt werden, ſeine Arbeitsſtelle zu wechſeln, weil er
gewiß iſt, bei dem lebhaften Wettbewerb jederzeit wieder
lohnende Beſchäftigung zu finden. Umgekehrt bei rück-
gängiger Konjunktur. Vielfach liegt die Urſache für den
Wechſel auch in der Beſchaffenheit der Arbeitsräume und
Betriebseinrichtungen, ſowie in dem perſönlichen Verhalten
der Arbeitgeber, Betriebsleiter und Meiſter. Eine große
Rolle ſpielen in dieſer Hinſicht auch die perſönlichen Eigen-
ſchaften und Verhältniſſe der Arbeiter. Jm allgemeinen
ſind die weiblichen Arbeitskräfte leichter zum Wechſel der
Beſchäftigungsſtelle geneigt als die männlichen. Zum Teil
iſt dies zurückzuführen auf die ſtärkere Neigung des weib-
lichen Geſchlechts zur Veränderung, zum Teil darauf, daß
viele Arbeiterinnen eine ununterbrochene, anſtrengende
Tätigkeit nicht vertragen und ſich aus dieſem Grunde
gezwungen ſehen, ihre Beſchäftigung an mancher Stelle zeit-
weiſe oder dauernd aufzugeben. Jn noch höherem Maße
als das Geſchlecht wirkt hierbei das Alter der Arbeiter mit.
Aus der leichten Erwerbsmöglichkeit bei ſteigender Be
ſchäftigung der Jnduſtrie ergibt ſich namentlich bei den
jüngeren, un verheirateten Arbeitern eine
Unſtetigkeit, die ſie bei dem meiſt herrſchenden Mangel an
Familienſinn und der ihnen innewohnenden Wanderluſt
von Ort zu Ort treibt und die geradezu ein Uebelſtand
geworden iſt, über den in allen Gewerbezweigen lebhaft ge-
klagt wird. Jn den größeren Städten und deren näherer
Umgebung iſt der Arbeiterwechſel ſtärker als in den
kleineren Orten. Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit
findet regelmäßig eine Abwanderung der in geſchloſſenen
gewerblichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter ſtatt, da ſie
bei Eiſenbahn-, Wege- und Waſſerbauten angenehmere und
häufig auch beſſer bezahlte Beſchäftigung im Freien finden
und unter minder ſtrenger Beaufſichtigung ſtehen. Endlich
haben in den letzten Jahren noch die zahlreichen Aus-
ſtände und Ausſperrungen nachhaltig auf den Arbeiter-
wechſel eingewirkt.

Ueber den Umfang des Wechſels der Arbeiter, der
in den einzelnen Bezirken, Jnduſtriegruppen und gewerb-
lichen Anlagen ſehr verſchieden iſt, liegt zuverläſſiges und
erſchöpfendes Zahlenmaterial nicht vor. Am geringſten iſt
er in den Gewerbezweigen mit hauptſächlich gelernten
Arbeitern.

Als wirkſame Mittel zur Bekämpfung
des fort währenden Wechſels ſowie zur Schaffung
und Erhaltung eines Stammes zuverläſſiger, tüchtiger
Arbeiter haben ſich, wie wir dem „Reichsanzeiger“ ent-
nehmen, in erſter Linie gute Löhne und Wohlfahrtseinrich-
tungen von weitgehender wirtſchaftlicher Bedeutung, wie
Spar und Unterſtützungskaſſen, Dienſtaltersprämien,
Lieferung billiger Lebensmittel und ſonſtiger Bedarfs-
artikel, erwieſen. Die Feſtſetzung von Pflichtjahren nach
beendeter Lehrzeit, die Gewährung fortlaufender Unter-
ſtützungen während der Militärzeit, Gewinnbeteiligung und
Feſtſetzung von Penſionen nach Eintritt der Erwerbs-
unfähigkeit ſind Maßnahmen, die ebenfalls mit Erfolg an-
gewendet worden ſind. Ein anderes Mittel, um hauptſäch-
lich den verheirateten Arbeiter zur Seßhaftigkeit zu erziehen,
iſt der Bau von Arbeiterwohnungen. Beſonders auf dem
platten Lande, wo das Angebot von Arbeitskräften den Be
darf nicht deckt, ſind dieſe ein notwendiges Zubehör der
Fabriken geworden. Einzelne gewerbliche Unternehmungen
fördern den Bau ſolcher Wohnungen durch die Arbeiter,
indem ſie Prämien dafür gewähren, und tragen ſo dazu bei,
daß die Arbeiter am Orte gehalten werden. Jn dieſem
Sinne wirken auch zahlreiche gemeinnützige Geſellſchaften.
Den Gewerbeaufſichtsbeamten empfiehlt der „Reichs-
anzeiger“, dabei auf Verbeſſerungen in der Einrichtung und
Unterhaltung des Betriebes hinzuwirken und einer über-
mäßigen Jnanſpruchnahme des Arbeiters in Hinſicht auf
Art und Dauer der Beſchäftigung entgegenzutreten. Auch

eine den Jntereſſen der Arbeiterſchaft förderliche Bemeſſung
der Lohnzahlungsfriſten und die Vermeidung oder Be
hebung von Härten in den Arbeitsordnungen könnten in
dieſem Sinne einen günſtigen Einfluß ausüben.

Das beſte Mittel, mehr Stetigkeit in die jetzt vielfach
zerfahrenen Arbeiterverhältniſſe zu bringen, wird aber eine
allmähliche Befreiung aus den Händen der gewiſſenloſen
gewerbsmäßigen Klaſſenkampfhetzer durch Einwirkung auf
die Arbeiterjugend ſein. Jn dieſer Richtung erhoffen wir
auch vom weiteren Fernhalten der Jugend unter 18 Jahren
aus dem politiſchen Getriebe einen, wenn auch nur kleinen
Fortſchritt.

Der „Weltfeiertag“
iſt im Anzuge. Die Sprache der ſozialdemokratiſchen
Blätter wird immer „feſtlicher“. Je kläglicher das Mai-
feierfiasko von Jahr zu Jahr geworden iſt, deſto größer iſt
der Lärm und deſto kräftiger iſt die Tonart, mit denen der
erſte Mai vorbereitet wird. Der „Vorwärts“ behauptet im
Widerſpruch mit den Tatſachen, ſpeziell das deutſche
Proletariat habe den Maitag trotz aller brutalen
Knebelungsverſuche eines rückſichtsloſen Unternehmertums
immer kraftvoller und würdiger gefeiert nämlich, wie in
der Gewerkſchaftspreſſe zu leſen war, durch Kaffeekränzchen
und „Klimbim“. Anders wird auch in dieſem Jahre die
„eindrucksvolle Kundgebung“, zu der in der ſozialdemokra-
tiſchen Preſſe aufgefordert wird, ſich nicht geſtalten. Der
„Vorwärts“ glaubt dadurch in die Maifeier einiges Leben
bringen zu können, daß er die „Genoſſen“ damit lockt, die
diesjährige Demonſtration erhalte den Charakter einer
Wahlrechtsdemonſtration. Zwar ſei die Maifeier als Kund-
gebung für den Achtſtundentag gedacht, jedoch ſie gelte auch
einer wahrhaften Sozialreform. Es gebe aber keinen
grimmigeren Gegner einer ſolchen als „das plutokratiſche
Kraut Schlotjunker- und Bureaukratenparklament von
Gnaden des elendeſten aller Wahlſyſteme“. „Und alles, was
in Deutſchland an ſäbelklirrendem Chauvinismus, an hoch-
näſigem Bureaukratismus, an diplomatiſcher Ränkeſucht
und nationalem Größenwahn vorhanden iſt, findet ſeinen
Rückhalt im preußiſchen Dreiklaſſenparlament. Darum
wird die Maifeier des Wahlkampfjahres auch zur kraft-
vollen Kundgebung gegen die ſchmachvolle Volksentrechtung
in Preußen!“ Wenn das nicht hilft.

Deutſches Reich.
Die Kaiſertage auf Korfu. Donnerstag nachmittag

um 3 Uhr begaben ſich beide Majeſtäten mit Familie und
Gefolge in Automobilen nach der Stadt Korfu, wo ſie mit
dem Herzog von Connaught und deſſen Familie zuſammen-
trafen. Sodann wurde ein Ausflug nach Palaiokaſtrizza
gemacht, wo der Tee genommen wurde. Die griechiſche
Königsfamilie hatte ſich gleichfalls dorthin begeben. Das
Wetter iſt ſchön. Das öſterreichiſch- ungariſche
Geſchwader, das Donnerstag früh in See ging, wird
auf ſeiner weiteren Fahrt Korfu anlaufen.

Zum Tode Campbell-Bannermans. Die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Der Kaiſer beauftragte den Ge-
ſchäftsträger in London mit ſeiner Vertretung bei der
Trauerfeier für Campbell-Bannerman. Der Reichs
kanzler und das Auswärtige Amt laſſen der engliſchen
Regierung und den Angehörigen ihr Beileid ausdrücken.

Ein neues Armeekorps? Die Nachricht von einer
angeblich beabſichtigten Bildung eines neuen Armeekorps in
Lothringen entbehrt, wie der „L.-A.“ erfährt, jeder Be
gründung. Sollte ſpäter einmal der Frage der Neubildung
eines Armeekorps nähergetreten werden, ſo kämen nur die
Bereiche des 1. oder 14. Armeekorps in Betracht, bei denen
bercits eine dritte Diviſion vorhanden iſt.

Reichsſchatzſekretär Sydow hatte Donnerstag vormittag
eine längere Beſprechung mit dem württembergiſchen Miniſter
präſidenten von Weizſäcker und ſpäter eine Audienz beim
König von Württemberg. Darauf wurde er zur Hof-
tafel zugezogen.

Der neue preußiſche Geſandte in Hamburg, Graf von
Götzen, wurde am Donnerstag zur Ueberreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens von dem präſidierenden Bürgermeiſter
Dr. Burchard empfangen.

Beim Kaiſer von Japan. Aus Tokio wird gemeldet, daß
der deutſche Geſandte Freiherr Mumm von Schwarzen-
ſtein, der Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders, Konter
Admiral Coerper, und die Offiziere des Geſchwaders vom
Kaiſer zum Frühſtück im Shiba-Palaſt geladen wurden.

Der Staatsſekretär Dernburg, der, wie bereits be-
kannt, Mitte Mai nach Südweſtafrika gehen wird,
tritt am 14. Mai die Ausreiſe von London nach
Kapſtadt an.

Falſche Meldung. Nach einer auch von uns wieder
gegebenen Berliner Blättermeldung ſoll ein Wechſel
im Präſidium der Deutſchen Kolonial-
geſellſchaft ſtattfinden. Danach ſollte Herzog Johann
Albrecht das Präſidium niederlegen und als ſein Nachfolger
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg in Ausſicht ge-
nommen ſein. Wie die „Mecklenb. Nachr.“ von zuſtändiger
und maßgebender Seite erfahren, iſt dieſe Mitteilung durch-
aus unrichtig.



Aus Tſingkau zurück. Der 1100 Kopf ſtarke Ab-
löſungstransport der Garniſon Tſingtau iſt mit dem
Dampfer „Silvia“ in Wilhelmshaven eingetroffen.

Aus Allenſtein. Die „Allenſteiner Ztg.“ meldet: General
leutnant Scotti, Kommandeur der 87. Diviſion, iſt in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt worden.

Der Status quo an der Oſtſee. Nach einer Meldung
aus Petersburg unterzeichneten am Donnerstag nach-
mittag im ruſſiſchen Miniſterium des Aeußeren der Miniſter
des Aeußeren Jswolski, der deutſche Botſchafter Graf
Pourtalss, der ſchwediſche Geſandte Brändſtröm
und der däniſche Geſandte von Lövenörn eine Dekla-
ration, ſowie ein beſonderes Memorandum über die ſeitens
Rußlands, des Deutſchen Reiches, Schwedens und Däne-
marks erfolgte gegenſeitige Anerkennung des Prinzipes des
territorialen Status quo an der Oſtſee.

Fürſt Eulenburg und der Münchener Hardenprozeſ.
Von zuſtändiger Berliner Stelle wird einem Vertreter des
Wolffſchen Telegraphen-Bureaus auf Erſuchen in Sachen
des Münchener Hardenprozeſſes mitgeteilt: Unmittelbar
nach Bekanntwerden der belaſtenden Ausſage des Zeugen
Jakob Ernſt iſt von der Berliner Staatsanwaltſchaft das
Ermittelungsverfahren, ob eine Verletzung der Eidespflicht
vorliegt, eingeleitet worden. Dieſes Verfahren wird ſelbſt
verſtändlich mit möglichſter Beſchleunigung ohne Rückſicht
auf Stand und Stellung des Beteiligten durchgeführt. Das
Ergebnis läßt ſich zunächſt garnicht vorausſehen, da ſelbſt-
verſtändlich erſt der Beſchuldigte gehört und die belaſtenden
Zeugenausſagen auf ihren Wert geprüft werden müſſen.
Uebrigens iſt bei der Berliner Staatsanwaltſchaft nach Ab
gabe der jetzt angefochtenen eidlichen Zeugenausſage von
Amts wegen ein umfaſſendes Ermittelungsverfahren über
etwaige ſexuelle Verfehlungen des Fürſten in denjenigen
Städten und Orten, wo er einen längeren Aufenthalt ge-
habt hat, angeſtellt worden, bislang ohne jedes Ergebnis,
wenn man nicht die den Berliner Behörden ſchon bekannten
durchaus unzureichenden Ausſagen des Zeugen Milch-
händlers Georg Riedel als ſolches anſehen will.

Dem Bundesrat iſt ein Geſetzentwurf zugegangen,
nach dem der Reichskanzler ermächtigt werden ſoll,
dem Nord deutſchen Lloyd als Unternehmer der ſubven-
tionierten Poſtdampfſchiffsverbindungen mit Oſtaſien und
Auſtralien für die Unterhaltung einer vierwöchent-
lichen Verbindung des Deutſch Neuguinea-
ſchutzgebietes, mit Auſtralien und mit Japan vom
1. April 1908 ab für die Dauer des bis zum 1. Oktober 1914
laufenden Reichspoſtdampferverages eine weitere Reichs
beihilfe von jährlich 500 000 Mk. zu bewilligen. Die Be-
ſchlußfaſſung des Bundesrats dürfte ſchon in den nächſten Tagen
erfolgen, ſo daß die Vorlage dem Reichstage bei ſeinem Wieder-
zuſammentritt am 28. d. M. alsbald zugehen und noch vor ſeiner
Vertagung erledigt werden kann.

Auf Samoa war im Jahre 1907, wie die „Samoan.
Ztg.“ mitteilt, die Zahl der Todesfälle größer als die
Geburten. Während im ganzen Schutzgebiet 1357 Kinder
geboren wurden, ſind 1511 Perſonen geſtorben. Der Rück-
gang in der Bevölkerungszahl betrug mithin 154 Seelen.

Jnlandslegitimierung ausländiſcher Arbeiter. Der
„Berliner Korreſpondenz“ zufolge geht die Durchführung
der mit dem 1. Februar in Preußen in Kraft getretenen
Beſtimmungen über die Jnlandslegitimierung der aus-
ländiſchen Arbeiter, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, ohne
erhebliche Schwierigkeiten von ſtatten. Am ſtärkſten iſt der
Andrang in Mygslowitz in Oberſchleſien, wo bereits 50 000
Arbeiter abgefertigt ſind. Die in landwirtſchaftlichen
Kreiſen anfänglich gehegte Befürchtung, es werde durch die
Einführung einer Jnlandslegitimation der Zuzug der aus-
ländiſchen Arbeiter gehemmt werden, hat ſich als nicht be-
gründet erwieſen. Namentlich an der öſterreichiſchen Grenze
iſt der Zuzug in dieſem Jahre beſonders groß und hat auch
ſchon früher eingeſetzt als in anderen Jahren. Den preußi-
ſchen Maßnahmen haben ſich bis jetzt acht deutſche Bundes
ſtaaten angeſchloſſen. Die Verhandlungen mit den übrigen
Bundesſtaaten ſchweben noch.

Bank-Enquete. Die zur Unterſuchung der Bank und
Geldverhältniſſe Deutſchlands gebildete Kommiſſion iſt zum
1. Mai d. J. einberufen worden.

Zwecks Stellungnahme zum Weingeſetzentwurf ſind
nach einer Meldung des „Elſäſſer“ größere Verſammlungen
geplant. Zunächſt wird der elſäſſiſche Weinhändlerverein
ſeine Mitglieder einberufen. Ferner ſoll auf Veranlaſſung
der elſäſſiſchen Reichstagsabgeordneten eine große Verſamm-
lung ſowohl für die Produzenten als für den Handel ſtatt-
inden.ſi Freiſinnige Agitation. Eine Verminderung der bureau-

kratiſchen Schwerfälligkeit iſt immer eine freiſinnige Forderung
geweſen. Daß nun aber von konſervativer wie von freikonſer
vativer Seite mit Erfolg die Jnitiative zu einer vernünftigen
Dezentraliſation der Behörden ergriffen worden iſt, iſt den Frei-
ſinnigen anſcheinend für die bevorſtehenden Wahlen eine unbe-
queme Tatſache, denn ſonſt iſt das im Buchverlag der „Hilfe“
unter dem Titel „Die Reaktion in der irmeren Verwaltung
Preußens“ erſchienene Büchlein kaum begreiflich. Es ſoll unter
anderem gehörig vor der Neuordnung der Verwaltungsbehörden
und der Dezentraliſation der Verwaltung graulich machen, weil
dabei von einer Hebung der Stellung der Landräte und der Er
weiterung ihrer Kompetenzen die Rede geweſen iſt und dieſe ſich
wohl als unerläßlich herausſtellen wird. Damit dieſer Zweck aber
auch erreicht wird, gibt der Verfaſſer von der Tätigkeit der inneren
Verwaltung, namentlich des Landrates und der Organe der
Selbſtverwaltung, ein ſo falſches Zerrbild, daß dieſer X. Y. in
Z. unmöglich ein Bürgermeiſter ſein kann, der doch über eigene
Kenntniſſe auf dieſem Gebiete verfügen müßte. Jn dem preußzi
ſchen Landrate z. B. erblickt der Verfaſſer dieſes Buches das
Organ des Staates, dem die Aufgabe zufällt, die in Preußen
funktionierende reaktionäre Verwaltung zu führen und zu ſtützen,
die Gemeinden zu drücken, in ihren Rechten zu beeinträchtigen und
ihre Organe mit Mißtrauen und Mißachtung zu behandeln und die
ſtädtiſchen Verwaltungen, die ihn geſetzlich gar nichts angingen, zu
beeinträchtigen und niederzuhalten. Auf Grund übertreibender,
fälſchender und karikaturenhafter Schilderung gelingt es ihm dann
natürlich nicht ſchwer, als neueſte Wahlparole neben dem Rufe:
„Gegen Junker und Pfaffen!“ den zu ſetzen: „Gegen den Land
rat!“ Bei den Wahlen dürfte fleißig von dieſer Agitationsſchrift
Gebrauch gemacht werden, wir machen deshalb auf dieſe neue
linksliberale, ganz törichte Frontſtellung gegen eine Vereinfachung
der Verwaltung aufmerkſam.

Ausländiſche Arbeiter. Die Ausländerfrage iſt durch
eine Reihe von Vorkommniſſen recht unliebſamer Art in
neuerer Zeit wieder in den Vordergrund gerückt worden. Es
wird ſich deshalb verlohnen, einmal zahlenmäßig feſtzu-
ſtellen, in welchem Maße insbeſondere in der Arbeiterſchaft
des Ruhrbergbaues das ausländiſche Element in den
letzten Jahren gewachſen iſt.

Nach der neueſten Statiſtik des Knappſchaftsvereins hatte die
Krankenkaſſe des Vereins im Jahre 1906 im Jahresmittel
286 781 Mitglieder gegen 247 707 im Jahre 1902, 260 841
im Jahre 1903, 257 219 im Jahre 1904 und 269 699 im Jahre
1905. Die nakdfolgenden Ziffern zeigen, daß die Zahl der aus
ländiſchen Arbeiter von 1902 bis 1906 ſtetig geſtiegen iſt. Jm
Jahre 1902 waren von den Kaſſenmitgliedern 233 365 Reichs
deutſche und 14342 Ausländer, im Jahre 1903 ſtanden
244 352 Reichsdeutſchen 15 989 Ausländer gegenüber, im Jahre
1904 betrug die Zahl der Reichsdeutſchen 257 447, die der Aus
länder 17 772, im Jahre 1905 waren 251 326 Reichsdeutſche und
21 163 Ausländer feſtgeſtellt. Jm Jahre 1904 waren 11 110
Angehörige der öſterreichiſchen Monarchie vorhanden
leich 62,5 v. H., im Jahre 1906 14 218 67,2 v. H., Die Zahl
r Holländer ſtellte ſich im Jahre 1904 auf 3031 17,1

v. H., im Jahre 1906 auf 3081 14,5 v. H. Jtaliener
wurden im Jahre 1904 2551 14,4 v. H. gezählt und im Jahre
1906 2762 S 13,1 v. H. Ruſſen waren anweſend im Jahre
1906 752 S 8,5 v. H. Uebrigens iſt nicht nur die Zahl der Aus-
länder geſtiegen, ſondern auch die Zahl der aus den Oſtprovinzen
(Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und Oberſchleſien) ſtammenden
Reichsdeutſchen. Jm Jahre 1902 waren von dieſer Kategorie
vorhanden 77 675 oder 33,3 v. H. und im Jahre 1906 96 837
oder 36,7 v. H.

„Bemerkenswert iſt, daß der verhältnismäßig größte
Teil aller Betriebsunfälle im Ruhrbergbau auf die
Ausländer und die aus den Oſtprovinzen zugezogenen
Arbeiter entfällt. Es erlitten im Jahre 1906 insgeſamt
51 667 Mitglieder einen Betriebsunfall, davon waren
5407 Ausländer, 19 642 Reichsdeutſche aus dem Oſten und
26 618 ſonſtige Reichsdeutſche. Allgemein berechnet, ent
fallen auf 1000 Arbeiter 181 Unfälle. Die Ausländer gingen
mit 255 und die Reichsdeutſchen aus dem Oſten mit 203 Un-
fällen auf 1000 Mitglieder erheblich über dieſe Durchſchnitts-
ziffer hinaus, während die ſonſtigen Reichsdeutſchen mit
vie fetten auf 1000 Mitglieder hinter derſelben zurück-

ieben.
Das Geſchäft iſt richtig. Je mehr die Be

geiſterung für die ſozialdemokratiſche Maifeier ab-
flaut, deſto mehr tritt der geſchäftliche Charakter der
ganzen Demonſtration in den Vordergrund. Rote Roſen
und Nelken als Schmuck für den Maitag werden in den Ge-
werkſchaftszeitungen ausgeboten, ebenſo beſondere Maifeſt-
zeichen und -Zeitungen, die jeder kaufen muß, der ſich am
Zuge oder an der Verſammlung beteiligt. Jn den meiſten
Fällen macht nicht nur der Fabrikant damit ein Geſchäft,
ſondern auch die ſozialiſtiſchen Vereinigungen, die dieſe Ab-
zeichen alljährlich neu für ihre Mitglieder beziehen und ihre
Kaſſen dadurch ſtärken. Hat der zielbewußte „Genoſſe“ ſeine
Roſe, ſein Abzeichen, ſeine Maifeſtzeitung und was ſonſt
dazu gehört, erſtanden, dann darf er mitfeiern, vielleicht in
der Vorausſicht, dadurch ſeine Stellung bei ſeinem Arbeit-
t event. für immer zu verlieren. „Das Geſchäft iſt
richtig.“

Ausland.
Rußland. Das „Jron and Steel Trades Journal“ meldet

aus London, daß Rußland bei der ClydeWerft fünf Schlacht
ſchiffe von größeren Dimenſionen als die
„Dreadnought“ in Auftrag gegeben habe.

Der ehemalige Oberbefehlshaber der Mandſchureitruppen,
Generalatjudant Linevitſch, iſt Donnerstag abend
geſtorben.

Dänemark. Der König von Dänemark ernannte König
Eduard von England zum Ehrenoberſt des Garde-
re Wgiwenes zind zum General der däniſchen

rm e e.
Oſtindien. Einer Nachricht aus Simla zufolge haben

mehrere Trupps von Afghanen in der Stärke von
einigen tauſend Mann den Kabulfluß über-
ſchritten und ſich mit den Mohmands vereinigt. Die
Mobilmachung von Truppen iſt angeordnet
worden. Hierzu erfährt das Reuterſche Bureau noch:
Dieſe ſogenannten Afghanen ſind nicht reguläre Untertanen
des Emir, ſondern Stammesangehörige, über die der Emir
nur ein ganz bedeutungsloſes Aufſichtsrecht beſitzt, obwohl
ſie dem Namen nach Afghanen ſind. Sie werden überall
gefunden, wo eine Wahrſcheinlichkeit für Unruhen und
Streitigkeiten vorliegt. Wohlunterrichtete Kreiſe machen
die ungerechte Haltung des Emirs für ihre Bewegungen ver-
antwortlich.

Annam. Nach einer Meldung aus Saigon ſollen im
Jnnern von Annam infolge von Uebergriffen einiger Mandarinen
Unruhen ausgebrochen ſein.

Eine Geſchwaderfahrt der deutſchen Flotte
beſchreibt der bekannte Marinemaler Hans Bohrdt, der als Gaſt
des Flottenchefs, des Prinzen Heinrich, ſeinerzeit die Fahrt nach
Vigo mitgemacht hat, in Nr. 27 des „Daheim“. Morgens gleich
nach dem Frühſtück begibt ſich der Flottenchef mit ſeinem Stabe
auf die Kommandobrücke. Signalflaggen flattern empor, die
Diviſionen teilen ſich ab, um zu evolutionieren. Das Kreuzer-
geſchwader übt für ſich allein oder markiert den Feind. Wer die
heutigen modernen, ſchwerfälligen Panzerkoloſſe im Hafen vor
Anker liegen ſah, hat wohl keinen Begriff von ihrer überaus
großen Beweglichkeit und Manövrierfähigkeit, die ihnen geſtattet,
hervorragende Führung vorausgeſetzt, richtige Kontertänze im
blauen Waſſer aufzuführen. Es gewährt einen wunderbaren An
blick, die Koloſſe aus langer Kiellinie mit leichtem Bogen in die
Dwarslinie übergehen zu ſehen. Die Meereswogen glätten ſich
an der Jnnenſeite des Bogens, während die Außenſeite eine
ſtarke Brandung zeigt, die häufig genug ihren Giſcht über die
Schanze ſendet. Nachdem das Geſchwader einige Stunden nur
Bewegungsübungen gemacht hat, geht es zur Gefechtsformation
über. Das Kreugzergeſchwader erſcheint als Feind, um Gelegen
heit zur Uebung eines Paſſiergefechts zu geben. Die Panzer
dampfen in gleichen Abſtänden voneinander, eine lange Kiellinie
bildend. In Feuerlee, d. h. auf der dem Feinde abgewendeten
Seite, gleiten die Torpedoflottillen durch die Wellen, jeden Augen
blick gewärtig, einzugreifen. Das Kreuzergeſchwader iſt jetzt im Be
reiche des wirkſamen Feuers, und die Kanonade beginnt. Nach
dem Paſſieren wendet es; das Gefecht wird zu einem laufenden,
d. h. die beiden Geſchwader bekämpfen ſich, indem ſie nach einer
Richtung hin dampfen. Der Feind iſt durch das Geſchützfeuer
erſchüttert. Die Torpedoflottillen erhalten den Befehl zum An
griff. Die kleinen ſchwarzen Teufel brechen mit raſender Ge-
ſchwindigkeit durch die Lücken der Panzerſchiffslinie gegen den
Feind vor, um gleich nach abgegebenen Torpedoſchüſſen ſich wieder
dem lebhaften Feuer der kleinen Artillerie zu entziehen. Alle
dieſe aufregenden Szenen bieten unvergleichlich ſchöne Bilder dar.
Auch mein Dienſt hat begonnen; ich bemühe mich nach Kräften,
die raſch wechſelnden Momente auf das Papier zu bannen. Die
Marinemalerei iſt eine ſchwierige Kunſt, ſoweit ſie das Studium
nach der Natur betrifft. Jch habe ſtets die Kollegen anderer
Fächer, die im ſtillen Atelier oder in Wald und Wieſe ihre Motive
finden, beneidet. An Bord iſt überall Dienſt, überall iſt der
Maler behindert, durch Menſchen, durch Waſſer und Wind und

nicht zum geringſten durch den Rauch, der ganze Wolken von un
verbrannter Kohle auf die Arbeit ſchüttet. Der Oelmalerei kann
deshalb an Bord überhaupt nicht „gefrönt“ werden. Staffelei
und Palette müſſen feſt verſchraubt werden, ſonſt fliegt der ganze
Kunſtapparat über Bord zu Neck und Nix, die über die Skizze
vielleicht höhnen wie ein richtiger Kritiker. Habe ich endlich
ein Plätzchen gefunden, das Ausblick auf ein Motiv bietet, ſofort
evolutioniert das Schiff und entzieht das Motiv dem Auge. Auf
dem hinteren Geſchützturm bin ich noch am ſicherſten vor Wind
und Wetter. Getroſt fange ich an, mit dem Rücken gegen die
Sonne gewendet, mein Motiv zu faſſen. Da erſcheint der böſe
Feind an der anderen Seite, der Turm wird gedreht und
Gottes liebe Sonne lacht mir in das Geſicht, während ſich im
Rücken das ſchöne Motiv auflöſt. Am hinterſten Ende der
Schanze ruht, feſtgezurrt an Deck, der Heckanker, ein bequemer,
ſicherer Sitz, den ich einnehme. Auf der Schanze wird exerziert,
geturnt und Jnſtruktionsunterricht erteilt. Das Wetter iſt ſchön
Ich glaube alſo vor den Elementen und namentlich vor Zu
ſchauern ſicher zu ſein und nehme meine Arbeit in Angriff. Da
marſchieren zu meiner Rechten und Linken je acht brave Vlau-
jacken auf, und ein biederer Unteroffizier muß gerade aus.
gerechnet über den Anker, auf dem ich ſitze, inſtruieren. Die
Marinemalerei iſt eine aufregende Kunſt, in faſt jeder Skizze
ſteckt ein Stück Nerven. Die Gefechtsübung iſt beendet. Die
Signale wehen zum Zeichen, daß ſie zur Zufriedenheit ausge.
fallen iſt. Die bunten Flaggen reden eine nur dem Seemann
verſtändliche Sprache. Früher waren ſie numeriert. Dabei
kamen aber bei undeutlich oder ähnlich klingenden Zahlworten
Jrrtümer vor, die ja im Ernſtfalle zu Kataſtrophen führen
könnten. Jetzt hat man jeder Signalflagge einen kurzen, präziſen
Namen gegeben, deſſen Anfangsbuchſtabe ſtatt der Zahl dient,
Wer nun zum erſten Male beiſpielsweiſe den mit ernſter Miene
gegebenen Befehl: „Anna, Quatſch, Paul“ hört, glaubt ſeinen
Ohren nicht zu trauen. Der Signalgaſt hißt aber ruhig die
Flaggen A. Q. P., ohne mit der Wimper zu zucken.

Die Uebungen der Flotte werden durch das Mittagsmahl nur
kurze Zeit unterbrochen. Am Nachmittag iſt eine Schießübung
befohlen. Die Diviſionen dampfen in Abſtänden von etwa drei
bis vier Kilometer nebeneinander her. Die eine ſchleppt die
Scheiben an einem Tau von etwa hundert Meter Länge, während
die andere Diviſion aus den durch Einſatzrohre im Kaliber ver-
kleinerten Geſchützen ſcharf ſchießt. Nach Feſtſtellung der Reſul-
tate nimmt die eine Diviſion die Scheiben an Bord und ſchießt
ihrerſeits auf die von der anderen ausgeſetzten. Gegen Abend
ſind dieſe Uebungen beendet. Offiziere und Mannſchaften be-
geben ſich in ihre Meſſen, um das Nachtmahl einzunehmen. Eine
kurze Stunde der Ruhe, dann beginnt der Dienſt aufs neue. Das
Geſchwader iſt in eine torpedoverſeuchte Gegend gekommen. Ein
Nachtangriff der ſchwarzen Kerle ſteht bevor. Nach der Nach
mittagsübung haben ſich dieſe mit ihren attachierten Kreuzer
entfernt und befinden ſich an einer dem Geſchwader unbekannten
Stelle. Die Sonne geht unter, dunkle Nacht zieht herauf, das
Wetter wird ewas dieſig, ſo recht für den heimtückiſchen Angriff
geſchaffen. Auf den Schiffen werden alle Lichter gelöſcht oder
durch dichtſchließende Klappen abgeblendet. Die Atmoſphäre in
den Räumen wird dabei oft unerträglich, da die gewaltigen, faſt
das ganze Mittelſchiff einnehmenden Keſſel und Röhren ſtarke
Hitze ausſtrömen. Das Geſchwader dampft in einer einzigen
Kiellinie ſchnell vorwärts. Ein langſames Fahren oder gar
Abſtoppen wäre bei Torpedoangriffen geradezu verhängnisvoll
Flottenchef und Stab ſind auf der Brücke verſammelt, die
Artilleriſten ſtehen bei ihren geladenen Geſchützen. Scharfe
Seemannsaugen ſuchen nach allen Richtungen hin die Dunkelheit
zu durchdringen. Stunden geſpannteſter Erwartung verrinnen
langſam. Da blitzt am Horizont ein Signal auf. Es kommt
von unſerem Kreuzer, der die Anweſenheit von Torpedobooten an

Plötzlich ſchießt der
Ein feindlicher Kreuzer hat uns entdeckt und zeigt den Torpedobooten ihr

zeigt. Die Wachſamkeit wird verdoppelt.
Lichtkegel eines Scheinwerfers direkt auf uns zu.

Ziel. Das Geſchwader läßt jetzt ſeine Scheinwerfer ſpielen. Die
ſpitzen Lichtnadeln bohren ſich durch die Dunkelheit, kreuzen ſich,
vereinigen ſich an beſtimmten verdächtigen Punkten, huſchen
wieder auseinander, ſteigen auf und nieder, verlöſchen auch hier
und da auf Befehl, da zu viel Licht wiederum die Beobachter
irre führt. Da huſcht es plötzlich heran. Jn dem Lichtkegel des
feindlichen Kreuzers blitzen lange, weißſchimmernde Linien auf.
Alle Scheinwerfer richten ſich auf dieſe. Die Torpedoboote ſind
entdeckt. Silberhell glänzend, raſen ſie heran. Ein wildes Feuer
der Geſchütze empfängt ſie und nötigt ſie zur Umkehr. Der An

Das Geſchwader ergriff der erſten Flottille iſt abgeſchlagen.
wartet die zweite. Dieſe hat ſich im Schutze einer kleinen Nebel-
bank herangeſchlichen. Die erſten Boote ſind auf Schußweite
herangekommen, zwei rote Sternleuchtkugeln ſteigen empor zum
Zeichen, daß die Flottille ihre Piſitenkarte in Geſtalt von Tor
pedos abgegeben hat.

Damit iſt die Uebung beendet. Es iſt 2 Uhr nachts geworden
Die Schiffe nehmen ihrendie Poſitionslichter werden geſetzt.

Kurs in Marſchformation wieder auf. Offiziere und Mann
ſchaften, ſoweit ſie jetzt dienſtfrei ſind, gönnen ſich ein paar
Stunden Ruhe. Pünktlich um 8 Uhr morgens beginnt der Dienſt
aufs neue. So reiht ſich ein arbeitsreicher Tag an den anderen.

Aus Nah und Fern.
Entmündigung des Herzogs Heinrich Borwin zu Mecklenburg.

Die amtliche Beilage des am Donnerstag erſchienenen Mecklenburg
Schwerinſchen Regierungsblattes macht folgendes bekannt Der Groß
herzog hat die Entmündigung des Herzogs Heinrich Borwin zu Mecklen
burg auf deſſen Antrag nach Maßgabe des Paragraphen 6 Abſatz
Ziffer 2 des Bürgerlichen Geſetzbuches und des Paragraphen 17 der
Verordnung vom 24. Auguſt 1904 mit Wirkung vom 14. d. M. durch
das Miniſterium des großherzoglichen Hauſes anordnen laſſen.

Unglücksfälle und Verbrechen. Dem „Berl. Lokalanzeiger“ zufolge
wurde in der Gemeinde Horſt-Emſcher der Bergmann Zajek
von ſeinem Sohne im Streit mit einer Flaſche er ſchlagen.
Auf der Chauſſee von Lübeck nach Lüneburg ſcheuten die Pferde
eines Geſpanns vor einem Automobil und gingen durch. Die
Frau des Gutsbeſitzers Finck wurde aus dem Wagen geſchleudert und

Der Mann und ein Knecht erlitten leichtere Verſchwer verletzt.
letzungen. Auf dem Düſſeldorfer Truppenübungsplatze verübte ein
Mann ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen an einem fünf
jährigen Knaben. Er iſt bisher noch nicht entdeckt worden.

Zwei Brandſtifter verhaftet!

zeichnen. Früh 9 Uhr ſteckten die Brandſtifter den Dachſtuhl des
Hauſes Gartenſtraße, Ecke Schröderſtraße, in Brand. Beim
Löſchen verunglückte der Oberfeuermann Girbig ſehr ſchwer, in
dem ein niederfallendes metallenes Rohr ihn an der Schläfe ver
wundete. Der Eckturm des Hauſes ſtürzte zuſammen und durch
ſchlug das Dach, glücklicherweiſe, ohne Menſchen zu verletzen. Kurz
darauf kam einige Häuſer davon entfernt, Gartenſtraße 113, ein
zweiter großer Dachſtuhlbrand aus. Der Schaden iſt in beiden
Fällen ſehr groß und nicht gänzlich durch Verſicherung gededt
In derſelben Gegend waren in der Nacht zuvor zwei Burſchen
abgefaßt worden, die dort Feuer anlegen wollten. Ein Schloſſer
namens Guſtav Marquardt beobachtete um 156 Uhr an der Ecke
der Elſaſſer und der Ackerſtraße zwei Burſchen, die das Haustor
öffneten und hineinzuſchlüpfen verſuchten Der Mann holte Hilfe

Sie hatten ſchonbeide Burſchen wurden feſtgenommen.ſch feſtg transportiertmehrere Böden geöffnet. Als ſie zur Polizei
den, verſuchte der eine von ihnen, ſeine Streichhölzer wegFun Vie dir Veſhaſtung mit den

erbindung, indem ſie mit der Don
den leider noch nicht ver

zuwerfen. ie Polizei rig
erfolgten Brandſtiftungen in
lichkeit rechnet, daß die Verhafteten mit Viel
hafteten Brandſtiftern des Vormittags in Beziehung n z
leicht gelingt es, die Burſchen zur Angabe ihrer Komplize
veranlaſſen.

Donnerstag vormittag hatte
die Berliner Gartenſtraße zwei große Dachſtuhlbrände zu ver
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Juſtizrat Waſſerfall, der Herausgeber der in Swakopmund
erſcheinenden „DeutſchSüdweſtafrikaniſchen Zeitung“, iſt im
Krankenhauſe zu Pinneberg im Alter von 48 Jahren verſtorben.
Er war einer der bekannteſten und beliebteſten Männer in
DeutſchSüdweſtafrika. Jm Jahre 1898 gab er ſeine Anwalts-

axis in Berlin auf, um ſich als Rechtsanwalt in Windhuk
niederzulaſſen und gleichzeitig dort eine deutſche Zeitung heraus-
zugeben. Da er nicht darauf rechnen konnte, in Afrika Hilfs-
kräfte zu finden, ſo lernte er ſelbſt ſetzen und drucken. Er gab
vom 12. Oktober 1898 ab die „Windhuker Nachrichten“ heraus, die
erſte deutſche Zeitung, welche auf afrikaniſchem Boden gedruckt
wurde. Das Blättchen erſchien zunächſt nur alle 14 Tage. Jn
der erſten Zeit ſchrieb, redigierte, ſetzte und druckte er es ſelbſt
auf einer Handdruckpreſſe, welche er von Deutſchland mit-
enommen und die er auf Ochſenwagen von Swakopmund nach

Windhuk hatte transportieren laſſen. Jn kurzer Zeit gewann das
Blatt an Umfang und Bedeutung. Anfang Oktober 1901 ver-
legte er ſeinen Wohnſitz und den Erſcheinungsort des Blattes,
das er danach „DeutſchSüdweſtafrikaniſche Zeitung“ nannte, nach
Swakopmund. Er vertrat die Intereſſen der deutſchen Anſiedler
und nahm an allen Beſtrebungen zur Erweiterung und Hebung
des geiſtigen Lebens in den Kolonien führenden Anteil. Nach
raſtloſer Arbeit im Dienſte der Kolonie erkrankte er und begab
fich heilungſuchend nach Europa. Unmittelbar nach ſeiner An
kunft in Hamburg mußte er ſich einer Operation unterwerfen, die
zwar gelang, aber ihn nicht zu retten vermochte.

Der Bau der Mekkabahn begegnet nach einer Meldung aus
Konſtantinopel finanziellen Schwierigkeiten. Jnfolge
deſſen richtete der Hildiz an alle Vilajets eine lange Depeſche, die
beſagt, daß die Bahn bis Medina Mitte Juni fertiggeſtellt ſein
werde und am 1. September, dem Jahrestage der Thronbeſteigung
des Sultans, eröffnet werden ſolle. Die bisherigen Arbeiten
koſteten 316 Millionen Pfund. Für die Fortſetzung des Baues
von Medina nach Mekka müßte das Material in Europa gekauft
werden. Für die Linie bis Medina ſei alles bezahlt, für die
weitere Linie nur eine zehnprozentige Anzahlung gegeben. Das
großartige Werk könne nicht unvollendet gelaſſen werden. Es
wird deshalb an das religiöſe Gefühl der Mohammedaner appelliert
und allen denen, die zu dem Bahnbau Beiträge leiſten, das
Wohlwollen des Sultankhalifen zugeſichert. Ein ähnlicher Appell
dürfte an alle Mohammedaner des Auslandes ergehen.

Raubmord. Jn Balachany wurde am Mittwoch auf den von
vier Soldaten begleiteten Kaſſierer der Kaſpic Compagnie ein
Ueberfall verübt. Der Kaſſierer und zwei ſeiner Begleiter wurden
getötet, die beiden anderen und mehrere Arbeiter erlitten ſchwere
Verletzungen. Von den 24 000 Rubeln, die der Kaſſierer bei ſich
hatte, wurde nur ein geringer Teil gerettet.

Große Ueberſchwemmungen in Rußland. Aus verſchiedenen
Städten Rußlands ſind Nachrichten über Ueberſchwemmungen ein-
getroffen. Jn Kaluga iſt der Okafluß ſtark über die Ufer
getreten. Stellenweiſe ſtehen die an dem Flußufern gelegenen
Häuſer bis zur zweiten Etage unter Waſſer. Ein Teil der
Gouvernementsſtadt Mohileff iſt überſchwemmt. Jn Tula ſind
ſechs Straßen überſchwemmt, ebenſo ein Teil des Bahngleiſes.
Der Verkehr auf der Lisranwiasmabahn iſt unterbrochen. Die
Stadt Michailowka ſteht zur Hälfte unter Waſſer. Die Ge-
treideſpeicher ſind überſchwemmk. Der Fluß iſt in einer Länge
von 15 Werſt aus ſeinen Ufern getreten. Ueber 500 Bauern-
häuſer ſtehen unter Waſſer. Ein Teil des Viehes iſt umgekommen.
Jn Moskau ſind die niedriger gelegenen Stadtteile über-
ſchwemmt.

Zum Brand des Naphthaſchachtes Dziunig. Durch die ver-
einten Bemühungen der Feuerwehr und der Grubenarbeiter iſt
es gelungen, den infolge Blitzſchlages im Naphthaſchachte Dziuniag
bei Borhslaw ausgebrochenen Brand auf die beiden angrenzenden
Naphthareſervoires, die nunmehr verſchüttet ſind, zu lokaliſieren.
Die große Gefahr eines Uebergreifens des Brandes auf den
Eruptionsſchacht Wilno iſt damit beſeitigt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der erſte italieniſche Frauenkongreß wurde nach einer

Meldung aus Rom am 23. April auf dem Kapitol eröffnet. Die
Königin, Prinzeſſin Laetitia, die Miniſter Rava und Schanzer,
der Bürgermeiſter von Rom, die Gemahlin des engliſchen Bot-
ſchafters als Vertreterin der Vorſitzenden des Jnternationalen
Frauenbundes, Lady Aberdeen, ſowie etwa 1000 Kongreſſiſtinnen,
darunter mehrere aus Deutſchland, Frankreich und der Schweiz,
wohnten der Eröffnung bei.

W. Marſeille, 23. April. Heute vormittag wurde hier die
internationale Ausſtellung für angewandte
Elektrizität in Gegenwart der ausländiſchen Konſuln
eröffnet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Fünfte Schüler-Flottenfahrt.

Der Provingialverband des Deutſchen Flottenvereins für die
Provinz Sachſen veranſtaltet auch in dieſem Jahre in der
Woche des Himmelfahrtstages für Schüler höherer
Schulen ſeines Bezirks und des Herzogtums Anhalt
eine Flottenfahrt, die fünfte, und zwar zum erſten Male nach
dem Oſten, nach Danzig, während die früheren Fahrten drei-
mal Kiel und einmal Wilhelmshaven zum Ziel hatten. Bis jetzt
haben ſich 268 Schüler und 42 Lehrer zur Teilnahme angemeldet,
zu denen noch etwa 30 Anhaltiner kommen werden. Da man in
die Turnhallen leicht ein paar Schiffsmatratzen mehr legen kann,
werden vorausſichtlich alle Angemeldeten zugelaſſen werden. Die
Fahrt beginnt Mittwoch (27. Mai) früh um 816 Uhr. Die Rück
fahrt erfolgt Sonntag, den 31. Mai, die Ankunft in Magdeburg
gegen 7 Uhr. Die Leitung der Fahrt iſt wieder Herrn Profeſſor
Dr. Berger übertragen.
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Torgau, 23. April. (Zur Landtagswahl) wird uns
noch gemeldet, daß für den wiederaufgeſtellten freikonſervativen
Abgeordneten Gutsbeſitzer Graß in Zwethan auch die National-
liberalen eintreten werden. (Siehe auch unter „Provinz Sachſen und
Umgebung“ und „Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten“ in Nr. 191
der „Hall. Ztg.“)

Magdeburg, 24. April. (Die Stadtverordneten)
genehmigten geſtern mit großer Mehrheit den Vorſchlag des
Magiſtrats, daß ein Probepumpverſuch im Fiener-
bruch von zweimonatlicher Dauer angeſtellt werden ſoll, um Ge
wißheit darüber zu ſchaffen, ob dort gutes Grundwaſſer in ge
nügender Menge für eine künftige Verſorgung der Stadt vor
henden iſt.

W. Braunſchweig, 23. April. (Maifeſtzug verboten.)
Die Polizei verbot den geplanten ſozialdemokratiſchen Maifeſtzug.

Langenberg bei Gera, 23. April. (Hier erſchoß) ein
o ſegte Arbeiter ſeine achtzehnjährige Geliebte und dann

elbſt.

Letzte Telegramme.
Krakau, 23. April. Jn Chiscienco bei Chanow

explodierte eine Bombe, die dem Geheimen Rat
und Herrenhausmitgliede Grafen Wodzicki zuge-
dacht war. Die Bombe war beim Eingang zum Gute des
Grafen gelegt und explodierte mit ſolcher Gewalt, daß die

auern ſtark beſchädigt und die Fenſter und Türen heraus-
geriſſen wurden. Dem Grafen gingen in letzter Zeit zahl
reiche Drohbriefe mit Todesurteilen zu.

Wien, 23. April.
ſteiriſch- ungariſchen Grenze iſt eine gefährliche Typhu s-
epidemie ausgebrochen. Fünf Prozent der Bevölkerung
liegen darnieder. Jeden Tag erkranken Hunderte. Die
ungariſchen Behörden haben bisher keine eingreifenden Maß-
nahmen angeordnet.

Warſchau, 23. April. Der Berichterſtatter der „Voſſ.
Ztg.“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß die polni-
ſchen Dumaab geordneten und Staatsrats-mitglieder gedenken, ihre Mandate nieder-
zulegen, da ſie die Ausſichtsloſigkeit ihrer Bemühungen
um Reformen im Königreich Polen einſehen.

Warſchau, 23. April. Jn Lublin entdeckte die
Polizei die Lokale der ſozialen Kampf-
organiſation. Dreihundert Perſonen, meiſt
Arbeiter, wurden verhaftet. Fünfhundert Patronen,
mehrere Browningpiſtolen und fünf Bomben wurden ge-
funden. Jm „Sächſiſchen Garten“ wurde ein Waffenlager
ausgegraben.

Paris, 23. April. Der „Meſſidor“ erfährt aus
Liſſabon, König Manuel werde in einem
Panzerautomobil, durch ein dreifaches Soldaten-
ſpalier geſchützt, ſich zur Cortes- Eröffnung be-
geben. Letzthin erfolgten wieder ſehr zahlreiche
Verhaftungen von Republikanern.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

4 Gewerkſchaften Heldrungen J und II. Jn der geſtern
mittag im „Grand Hotel Berges“ hier abgehaltenen, ſehr gut be
ſuchten ordentlichen diesjährigen Gewerkenverſammlung wurde
der Geſchäftsbericht für 1907 vorgelegt. Ueber die Finanz-
lage läßt ſich derſelbe wie folgt aus: Ueber unſere Finanzlage
und das Reſultat des Vorjahres gibt die wie bisher für die Ge-
werkſchaften Heldrungen J und II zuſammengefaßte Bilanz
ſowie das Gewinn und Verluſt-Konto näheren Aufſchluß. Aus
demſelben iſt erſichtlich, daß das Jahr 1907 mit einem Verluſt von
943 558,32 M abſchließt. Hierzu kommt aus dem Vorjahre ein
Verluſt in Höhe von 398 467,68 ſo daß der Geſamtverluſt
1 342 026 beträgt. Der enorme Verluſt des letzten Jahres iſt
ſelbſtredend zu einem Teil herbeigeführt durch das in der Grube
eingetretene Unglück, welches außer dem Verluſt der 430 Meter-
Sohle, die im Betrage von 193 095 M vollſtändig abgeſchrieben
wurde, die Betriebskoſten noch erheblich ſteigerte und auch in
großem Umfange Neuanſchaffungen und Reparaturen erforderlich
machte, die ohne das Eintreten dieſes Unglücks nicht notwendig
geweſen wären. Per Ende 1906 waren an Verbindlichkeiten vor-
handen 1614 438,73 welche fich im Laufe des Jahres durch
Neuanlagen, Verzinſung der Anleihe, Bankzinſen, Betriebs-
verluſt uſw. noch um 837 978,46 M erhöhten, ſo daß der zu deckende
Geſamtbetrag ſich auf 2 452 417,19 X belief. An Zubußen wurden
eingezogen im Jahre 1907 2600 000 welche bis auf einen ge-
ringen Reſt eingegangen ſind. Hiernach verfügte das Werk
ultimo 1907 über Barmittel in Höhe von 147 582,81 Der
weitaus größte Teil der eingezogenen Zubuße mußte zur Deckung
der vorhandenen Verbindlichkeiten verwandt werden. Jmmerhin
wurde der Betrag von 388 752 A. für Neuanlagen verwandt.
Dem Grubenvorſtand wurde nach Genehmigung des Geſchäfts-
berichts und der Bilanz Entlaſtung erteilt. Jn den Vorſtand
wurde Herr Dr. Müller neugewählt. Der Antrag betreffend Er-
weiterung und Erneuerung der Werksanlagen wurde nach den
Vorſchlägen des Vorſtandes genehmigt. Auf beſonderen Wunſch
wurden Punkt 6 und 7 der Tagesordnung zuſammen verhandelt.
Es waren dies Anträge betreffend Konſolidierung und Teilung
der Grubenfelder und Neufaſſung des Betriebsgemeinſchafts-
vertrages zwiſchen beiden Gewerkſchaften. Hierbei kam es zu
recht lebhaften Auseinanderſetzungen, bei denen der Gruben-
vorſtand wiederholt klarlegen mußte, daß nach Lage der Verhält-
niſſe nicht anders, als wie geſchehen, verfahren werden konnte.
Man müſſe volles Vertrauen in den Vorſtand ſetzen, der lediglich
im Jntereſſe der Gewerken handele. Der Vorſitzende, Herr
Bankier E. Sauer-Berlin, legte ſchließlich den Vorſitz nieder, ließ
ſich indeſſen nach Erteilung eines Vertrauensvotums beſtimmen,
im Vorſtand zu verbleiben. Ein Antrag des Herrn Präſidenten
Grünebach betreffend vermehrte Sicherſtellung der Obligationäre
wurde, weil nach den Beſtimmungen nicht durchführbar, abge-
lehnt, dagegen wurden die Anträge des Grubenvorſtandes ein-
ſtimmig genehmigt.

y. Vereinigte Eiſenbahnbau- und Betriebs- Geſellſchaft.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Ver-
teilung von 4 Prozent Dividende (wie im Vorjahre) vor-
zuſchlagen.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 23. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen befeſtigt, engliſcher
und Sommer- gut 200-203 mittel germng bis

do. Kolben Sommer- gut 213-216 do. Rauh
gut AU, do. augländiſcher gut 218--225 Roggenbefeſtigt, inländiſcher gut 184 188 mittel bis W.
Gerſte nom., hieſige Chevaliergerſte gut 180 185 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut bismittel AMA, ausländiſche Futtergerſte, gut
142--144 feinſte über Notiz. Hafer ſietig, inländ. gut 148 bis
158 mittel A. Mais feſt, runder gut 158 162
amerikaniſcher bunter Erbſen, hieſige Viktoria gut

bis A.L. Hamburg, 23. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Roſaſé 79 kg ſchwim. 2141 März, April 2161 April-
Mai 217X Ac., Barletta Ruſſo 79 kg ſchwim. 214 März April
216 A, April Mai 217 La Plata ung. 80 kg März April 216
Blueſtem ſchwim. 219 Walla Walla ſchwim. 217 Roggen:
Odeſſa Nikolajew 9 Pud 10/15 ſchwim. 194 Novoroſſisk 9 Pud 10
ſchwim. 1921 Futter gerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim.
138 April 136 AC, Mai 136 G. Mai 8: La Plata April Mai
138 Mai Juni 1372 prompt 140 Mixed ſchwim. 153

Berlin, 23. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, Mar
206,00 209,00 ab Bahn u. frei Mühle, Mai 212,50 A. Roggen
inländ. 189,00--188,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai 195,25 bis
195,75 AC, Juli 181,25 A. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ.
u. ſchleſ. fein 170,00 180,00 mittel 162,00 169,00 gering
155--101 ab Bahn und frei Wagen. Mais amerik. mixed
160,00 163,00 runder 158,50 162,00 c. frei Wagen,
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 149,00 157,00 A.
gute 158,00--170,00 ruſſ. und Donau leichte 144,00 bis
148,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 170,00 182,00 feine Futter- und Tauben,
erbſen 183,00 198,00 kleine Kocherbſen bis A.
Viktorigerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen
Weizenmehl 00 26,00--28,00 A. Roggenmehl 0 u. 1 24,20—26,40
Weizenkleie 12,25—12,75 6 Roggenkleie 12,25 13,00 Mittags
börſe: Weizen, inländ. 207,00--219,00 A. ab Bahn, Mai 211,75
bis 213,75--213,25 Juli 213,25--215,00 214,75 September
193,75 194,00 193,50194,75 A. Roggen inländ. 188 00 190,00

Jn Stein am Anger an der ab Bahn, pommerſche Ladungen Mai 196,00 196,75 bis
196,50 Juli 192,00 193,50 193,25 Hafer Mai 138,00 bis
158,75 158,50 Juli 162,75 Mais Mai 150,00 Weizenmehl
00 26,25--28,25 Roggenmehl 0 und 1 24,40 bis 26,60 Mai
25,00 Rüböl Mai 72,40 72,60 72,50

L. Weltmarkt, Berlin, 23. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
213,25, Juli 214,75. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 160,85, Mai 159,30.
Chicago Northern J Spring, Mai 148,55, Juli 134,70. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 163,25. Paris Lieferungsware April 185,90.
Budapeſt Lieferungsware Mai 186,80. Odeſſa Ulka 925 3 490
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 196,50,
Juli 193,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 136,50. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 158,50, Juli 162,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai 170,00. Newyork mixed Mai 124,15, Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Kartoffeln, Kartoffelmehl und Stärke.
Berlin, 23. April. Kartoſſelſtärke 24,75 25,25 Mk., Kartoffel

mehl 24,75--25,25 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Hamburg, 23. April. Spiritus ruhig
AprilMai 29x G., MaiJuni 29x G.

Paris, 23. April. Spiritus ruhig, April 47,25, Mai 47,50,
Mai- Auguſt 48,00, Septbr. -Dezbr, 41,50,

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 23. April. Rüböl loko 76,50, Mai 75,50.
Hamburg, 23. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 74,00.
Anmſterdam, 23. April. Leinöl behauptet, loko Mai 22f

Mai- Auguſt 227/, Sept. -Dezbr. 23.
W. Peſt, 23. April. Raps per Auguſt 16,55 Gd., 16,65 Br.

Paris, 23. April. Rüböl behauptet, April 82,75, Mai 83,25,
Mai-Auguſt 82,50, Sept. Dez. 81,00.

Zucker.
W. Hamburg, 23. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 1006 Kilo,
per April 23,70, Mai 23,80, per Auguſt 23,90, per Oktober 21,59,
Dezember 21,05, März 21,35. Tendenz: Ruhig.

W. Londen, 23. April. 960 JavaZucker prompt ruhig, 12 ſh. 43d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 11 ſh. 9 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 23. April. Kaſfee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos Mai 31 GE., September 32 G., Dezember
32 G., März 32 G. Tendenz: Stetig.

Havre, 23. April. Kafſee. Good average Santos Mai 41,25-
Septbr. 41,00, Dez. 41,00, März 40,75. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 23, April. Java-Kaffee, good ordinary, ruhig,
loko 37.

W. Rio de Janeiro, 22. April. Kaffee, Zuſnhr 11 000 Sack in
Rio, 11 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
April. Vaumwolle, matt, Upland middlins

April 30 G.,

Bremen, 23.
loko 50 Pfg.

Antwerpen, 23. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. April
4,55 Käufer, Oktober 4,15 bez. Ruhig.

Liverpool, 23. April. Baum wolle.
davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per April 4,86,
per April-Mai 4,61, per MaiJuni 4,81, per Juni-Juli 4,81, per Juli-
Auguſt 4,80, per Aug. September 4,74, per Sept.Okt. 4,67, per Okt.
Nov. 4,62, per Nov.Dez. 4,60, per Dez. Jan. 4,59.

Petroleum.
Petroleum ruhig, Standard white loko

Metalle.
Amſterdam, 23. April. Bancazinn ſeſt, loco 88
London, 23 April, Silber 251/ Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſtrk.,

per 3 Monate 582/, Lſtrl., Blei, ſpan. 12 Lſtrl., engl. 138 Lſtrl.,
Zinn 1448/, Lſtrl., Zink 21/, Lſtrl.

Giasgow, 23. April. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 51 eh. 5 d.

Umſatz 7000 Ballen,

Hamburg, 22. April.
7,565.

E. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Halle, 23. April. Bericht der Schlachtvieh- Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 13. bis
18. April 1908 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 7-6jähr., 1890--1460 Pfd., 37 bis
36 11 Verk.* IIa 6-4 jähr., 1550-—-1430 Pfd., 35 A. 6 Verk.*;

IIb IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ivb 3jähr., 1780--1350 Pfd., 40 bis
38 5 Verk.“*; IIa 2--2jähr., 1660 1160 Pfd., 35 9 Verk.“

IIb IIIa IIIbFärſen: Kl. Ia Ib 21Xjähr., 1060--765 Pfd., 38 bis
37 3 Verk.* IIa 2 1080 Pfd., 35 1 Verk. IIb 2hjähr
930 Pjd., 33 Ac., 1 Vert.* IIIa IIIbKühe: Kl. Ia 7—6jähr., 1300--1200 Pfd. 35-34 AMc,
6 Verk.“; Ib 5jähr., 1335--930 Pfd., 33 A. 2 Verk. IIa 7--6jähr.,
1210--970 Pfd., 32 5 Verk. IIb 8--7 jähr., 1130--1100 Pfd.,

31-30 4 Verk.“ IIIa IIIbSchweine: (ohne QAualitätsbezeichnung) 362—200 Pſfd., 45 AC,
10 Verk. 354266 Pfd., 44 14 Verk.* 362235 Pfd., 43
7 Verk.* 350——200 Pfd., 42 AC, 30 Verk. 300-202 Pſfd., 41 AC,
11 Verk.“; 320 194 Pfd., 40 9 Verk.“. Durchſchnitts-
preis: 42,44 C. per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver
kaufsgruppen. (Landw. Wochenſchriſt.)

Leipzig, 23. April. Bericht über den Schlacht v ieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
165 Rinder, und zwar 25 Ochſen, 12 Kalben, 76 Kühe, 52 Bullen,
75 4 Kälber; 209 Stück Schafvieh; 1648 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 2776 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 73, II. 65,
IV. A. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. 71, III. 63, IV. 56, V. 48 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 71, II. e6, III. 60 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 57,
II. 54, III. 42, V. t. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 41,
II. 39, III. A1 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 60, II. 57,
III. 53 IV. 53 C für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 142 Rinder,
und zwar 18 Ochſen, 12 Kalben, 65 Kühe, 47 Bullen, 751 Kälber,
181 Schafe, 1603 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe
und Schweine mittelmäßig Kälber gut.

C. Neueſte HaudelsDepeſchen.
W. New-York, 23. April. Roter Wintero Weizen loko 107, per

Mai 106, per Juli 977/6, per Sept. 938 per Dez.
Mais ver Mai 759 per Juli 72 per Sept. Mehl 4,10.
Getreidefracht nach Liverpool 1.

W. Chieago, 23. April.
Mais per Juli 63.

W. New-York, 22. April. Petroleum Standard white in New-
York 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Nefined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 23. April. Schmalz Weſlernſteam 8,60, Rohe und
Brothers 8,90.

m
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelzteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion Kl, Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Weizen per Mai 98/,, per Juli 89
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